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und Sittenlehre, Entwicklung der Kirche und de. chriſtlichen Lebens von Be
eutung iſt Die zweite ſicht 7 die Perſon und das Charakterbild Je

ſu voll
und wirkungsreich hervortreten 3 laſſen Hierin liegt der Schwerpun und der
Hauptwert des Bu S. Das Leben Heilandes wird im Zuſammenhang durch
geſchichtlich gru  ierte Reihenfolge der Geheimniſſe aufgebaut, aber die Betrachtungen
beſchränken ſich nicht auf da Jugendleben, auf das öffentliche Leben, Leiden und
Verklärung, ſondern ſie gehen einerſeits zurück auf das Vorleben Fe

ſu in der
Ewigkeit und Im en Teſtament, anderſeits verfolgen ſie auch noch ſein Nach
leben in der I Die dritte Abſicht war, jedes Geheimnis In eine beſtimmte
El und ah von Punkten logi der geſchichtlich geordne vorzuführen und
m ar geſchiedener, erſchöpfender Eintheilung darzulegen. ies gibt Klarheit
und Ueberſicht und erleichtert Q8 Betrachten. Ein alphabetiſches Namen⸗ und
Sachregiſter, ſowie ein Verzeichnis der ſonn

0 und feſttäglichen Evangelien bildet
den Schlu des chönen erkes

Es iſt uns In der aſcetiſchen Literatur kein Ue bekannt, das den
Heiland und ſein Lebon nmit ſo zartem, liebevollen, pſychologiſchen Verſtändnis
ſchilderte, vie eS Meſchler verſtanden hat. iſt nicht für beſtimmte Kreiſe,
ondern 3 allgemeinem Nutzen geſchrieben. Deshalb ind auch die praktiſchen
Nutzanwendungen weggeblieben, aber erne Anleitung, Vie dieſelben machen
ſind, iſt beigefügt. Es iſt dies kein Mangel, ſondern ern Vorzug So wird das
Buch für Studierende, Prieſter, Laien und Ordensperſonen rauchbar. Meſchler
wollte eben das Leben des Gottmenſchen allen nahebringen und allen als Vor⸗
bild darſtellen. ſt der Heiland auch das AY  V  deal und Vorbild des geſammten chriſt⸗
lichen Lebens, ſo iſt EL doch hauptſächlich das Vorbild der Prieſter und dieſe
werden für ihre Betrachtungen und Predigten aus dem Buch ganz beſonderen
Nutzen ziehen. Wir ehen nicht 0 da Betrachtungsbuch als eine ganz hervor⸗
ragende Leiſtung un wiſſenſchaftlicher und aſcetiſcher inſicht 3u bezeichnen.
er (Preußen) zrofeſſor Dr Bernhard Schäfer.

Geſchichte der katholiſchen Ir in Irland. Von
Dr Alfon Bellesheim. Zweiter and, von— Mainz
bei eim und 772 M  it einer Karte von Irland
Im ahre 1570 Preis 16.60 9.96
Der vorliegende zweite Band der Geſchichte der katholiſchen Kirche Iun

Irland umfaſst zwar nur einen Zeitraum 180 Jahren, iſt aber von
außerordentlichem Intereſſe. In lichtvoller Darſtellung behandelt der Ver⸗
faſſer den umfangreichen off In wanzig apiteln, und zwar zunäch
die politiſche Lage Irlands Inter Heinrich IIL und die Lage der Kirche
un Irland bis 5  Ur Einführung der ſogenannten Reformation. In erſterer
Beziehung etzten die inneren Kämpfe und die Bedrückungen des iriſchen
Volkes von Seite der Engländer ſich fort, Iun letzterer Beziehung entwirft
der Verfaſſer ein anſchauliches ild den religiöſen Zuſtänden der grünen
Erin, wobei neben wohlthuendem Lichte auch ſehr tiefe Schlagſchatten nich
fehlen Die Leiden und Verfolgungen der Tlander ihres Glaubens
willen beginnen mit dem ahre 1534, als man anfieng, ihnen die Supre
matie des Königs aufzudrängen; leider pielte QAbet der 15  5 König
zum Erzbiſchof von Ubltn ernannte Ir. Browne, ein abgefallener Ordens.
prieſter, eine ähnliche olle,‚ wie der abtrünnige Erzbiſchof Cranmer von
Canterbury un England.
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Wenn man nun an der an des angezeigten Werkes den weiteren Ver.
auf der ſogenannten Reformation un Irland verfolgt, ſo kann man ſich gewiſszweier Gefühle nicht erwehren, einerſeits einer tiefen Entrüſtung über die chamloſen und grauſamen Mittel, E.  e angewendet wurden, dem 0  7. eitJahrhunderten miſshandelten auch noch ſeinen Glauben 5 nehmen; anderer⸗Er wird mnan nicht umhin k  önnen, die Standhaftigkeit 5 bewundern, omigerade das gemeine Volk in Irland ſeinen Glauben bewahrte, ſelbſt enn *dann und ann von ſeinen Hirten verlaſſen war. Allerdings ſah eS auch wieder
in vielen ſeiner Biſchöfe leuchtende Vorbilder der Glaubenstreue mitten nter den
ſchrecklichſten Qualen, wie denn einer derſelben, Erzbiſchof Oliver Plunket von
Armagh, Unter der Zahl der engliſchen Martyrer erſcheint, eren Seligſprechungbereits eingeleitet iſt. Für einzelne Scenen aus dieſer Geſchichte der Verfolgungder katholiſchen1 un Irland vähren eines Zeitraums von anderthalb ahrhunderten müſſen wir auf das erk ſe verweiſen; ſie erinnern nicht ſelten andie erſten Zeiten des Chriſtenthums Hier möchten vtr nuL noch auf das le te
der zwanzig Capitel des aufmerkſam machen Der Herr Verfaſſer childertarin die Entwicklung der proteſtantiſchen Sta oder des Anglikanismusun N  Tland, und zwar nach den Geſtändniſſen von Männern, deren Zeugnis nichtabgewieſen werden kann So chreibt ＋ ein entſchiedener Feind der O·liſchen Kirche, xi 1606 in einem officiellen Bericht über die „angli⸗aniſche Kirche“ In Irland: „Zum größten Et ind die Diener der (angli⸗kaniſchen)V hierzulande (in Irland) wahre Götzenbilder und Ziffern (2 Null),die nicht leſen können Meiſtens Diener und Pferdeknechte, leihen ſie bei aller
Pluralität der Pfründen dennoch Aarm In allen Theilen des Reiches liegendie en in Ruinen, kein Gottesdienſt, eine Kindertaufe, kein Empfang der
Sacramente keine chriſtliche Verſammlung, auch nicht einmal Im Jahre, mitemem Worte Keine beſſeren Zeichen von Chriſtenthum, als bei Tartaren und
Cannibalen

47⁴ 680.) Daraus rklärt ich, wie Liſt und Beſtechung und
Gewalt anwenden muſste, „Bekehrungen“ machen, Apoſtaten 3 be  2
kommen; aber auch dieſe Nittel verfiengen nicht bei dem iriſchen Der iriſcheVicekönig en  V ſchrieb unterm 31 Januar 1634 an Laud, den anglikaniſchenBiſchof von Canterbury und Primas von nglan über die „anglikaniſche Kirche“in rland „Eine ungebildete Geiſtlichkeit, E  E nicht einmal die äußere Kleidungdes Stande bewahrt hat, ohne Achtung, ohne Schutz Die Kirchen eingefallen,die farrhäuſer un Ruinen. Das ohne Unterricht, eil der Clerus ni
reſidiert. Die Riten und Ceremonien ohne ürde, In und Anſtand haſtigvollzogen. Die Biſchöfe veräußern ihre Wohnhäuſer und Güter ihre Kinder
und ſogar Fremde, und verpachten ihre Jurisdictionen gemeine und unwürdigePerſonen.“ 685.) Und dergleichen Biſchöfe nahmen dann einen Anſtand, auflaubte und unerlaubte Weiſe ſich ein hübſches Einkommen 5 verſchaffen So
le wir von dem (anglikaniſchen zbiſcho von Caſhel, daſs EL außer ſeinemerzbiſchöflichen Stuhl noch drei Bisthümer und 77 andere Pfründen beſaß 679.)Und Leute vollten ann die Miſsbräuche n der katholiſchen Vuin eine „heilige“ Entrüſtung kommen

Schließlich ſei noch bemerkt, daſs dieſem weiten an der Kirchen—
geſchichte von Irland „Anlagen“ oder Documente beigegeben Iu und,
wie dem erſten ande, eine „Inhaltsangabe“ und ern „Literaturverzeichnis“
vorausgeſchickt iſt, am Schluſs aber ein ſehr ausführliches Regiſter die Be⸗
nützung des erkes ungemein erleichtert. Möge der Herr Verfaſſer bald
mit dem dritten and ſeine mühevolle aber auch lohnende Arbeit
Abſchluſs bringen, ern würdiges Seitenſtück zu ſeiner Kirchengeſchichte von
Schottland.

Klagenfurt. Director Andr. Kobler,


